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Flummer 7 — XIV. Jahrgang £in Blatt fur tjeimatlidje Rrt unD Kunfi
öebrucfet unb oerlegt oon lules IDerber, Budibrutkerei, Bern

Bern, ben 16. Februar 1924

G=s©

Will die Seele dir oerzagen
In der £eiden üebermah,
WeRre deinem fbund die Klagen,
Und beioabre did) oor Raft.

Sroft im ßeibett.
Von 6rnft o. Wildenbrud).

£ies des Kummers tiefe Zeidten

üuf fo manchem .Angefleht;
Deinem £eid loird manches gleichen,
Und das einz'ge ift es nicht.

@Bs=9

Dein, der fhenfchen Cränen quillen
Rings, foioeit die Sonne fcheint,
Und nur der kann Cränen ftillen,
Welcher bitter felbft geioeint.

Crage drum mit ftiller Stärke
Jill das £eiden, das dich kränkt;

Zu der £iebe heil'gem Werke
Ward es dir oon 6ott gefdtenkt.

9Jleifter Smnsjahob, ber <£horftuf)lfd)nifter oon ^Dettingen.
ftulturgefd)id)tlid)e iRooelle

„2Biftt 3hr, SDZetfter — benn fo laftt mid) (Sud) jeftt
unb fürberhin niennen — bah fötagbalena aud) 3U Saben

ift?" fragte ber 2lbt, als er fid) langfam unb unter ftarfer
Seihilfe bes SOZerfters nom IRafenfifte erhob. Sin neuer,

oollerer STutfdjioall brängt nad) bes junngen URannes îtntfitj
bei biefer Rrrage; um ibn in ben Stugen bes îtbtes 3U be»

grünben, beugte er fid) rafcb nach bem Rklleifen unb bob

bic fchtoere ßaft im Sdjraung auf feinen Süden.

„Sein, |jod)roürbigfter", entgegnete er rutjig; „ich bin

feit einem äRonat auf ber SBanberung; mar aud) babeint

im Sünbifdjen, um bas ôeimroeb 3U ftilten, unb tarn jeftt

biefes 2Beges, um mid) bei Sud) nad) einem Auftrag um»

3ufcb«n."

„Das ift fouiel als abgemacbt; 3ftr bleibt bei uns,

fo lange es Sucb gefällt; feRt Sud) einftroeilen um, infeit

unb jenfeit ber itloftermauem, unb fo 3ftr Suren Stau

befd)Iaf-en habt, toolkit mir ihn morgen nad) ber grühfuppe

bereben unb beraten. ÜBollt 3ftr?"
„3d) toill", rief ber SQZeifter erfreut unb empfing ben

fogenannten Suppeigettel aus bes Sbtes öanb, bie er 3um

"ZTbfcRieb bautenb brüdte.

„Bene. Pax tecum!" Damit fcRlofe Petrus bie Unter»

ftaltung unb uianbte feine Schritte bem 2ßeinberge 3U, too

er oft unb gern oerroeilte unb fein Sluge oäterlid) ruften

liefe auf ben ©olbtoein fpenbenben Sehen, feinen fliebliugen.

©emätftlicft burdjfdjritt er bie SBiefen, welche 31t Stiften

bes ßagerberges fid) bebnten; öfters brebte er ficb um

unb fcftaute ïopfnidenb bem SReifter nach', ber fingenb bem

itlofter 3urpanbelte, bas in ber Serne, 3um Deil in Sau»

geriiften oerftedt, über bie hoften Stauern ftinausfcftimmerte.

oon Stbolf SBögtlin. 2

„Sr ift ein finniger Staun, ber Steifter", badjte coot)I=

loollenb Setrus für fidj felber, „ein guter ftatljoli! ift er

nid)t mehr, aber ein -frommer iaünftler; er Redt toof)I fdjou
roieber neue Stotioe aus; t»ie nacftbenïlicft er bod) bal)in»

fdjreitet!" — fhansjafob badjte nicht an neue Stotioe —

unb er freute fid) herlieft, ben rechten Stann für feine Sau»

plane g-eroonnen 3U haben.

Salb aber gingen wieber bunïle flinien über fein ener»

gifches ©efid)t unb er fpracft leife: „Diefer ©rohmann,
biefer ©rohmann! 3uerft überfällt er toie ein 2Bo!f bie

fromme Serbe meiner fiämmer am lichthellen Dage; bann
toirb er felber ein fiömm unb facht mit ßiebfofungen öa

beRuïommen, too fein Ungeftüm nicht ausreichte, ©rohmann,
2BoIf unb ßamm, biefer Stoteus! — Unb Stagbalena, toic
roirb fie ficR nun helfen, roenn fie ficR neuerbingê oerfolgt ficht?"

©rohmann unb Stagbaletna 3u Saben! Diefer ©e»

baute befdfäftigte ihn. Saum achtete er auf ben Staub
feiner ausgedehnten SBeinberge. Ss fam aufs ©leiche her»

aus. Sie blühten im Segen bes |>errn. ßangfant Teufte

er ins Dorf hinüber, too er betrübenbes über bas ©ebaren
ber 3ürdjer oernahm; bann fehrte er in bas Älofter surüd,
um bie Slufregung feines Storgenfpa3ierganges an ber Dafcl
3u befcftwicfttigen. Doch wollte er bie ßäfterung bes Dr»
bens burd) bie ausgelaffenen 3ürcfter 3ur nächften eibgenöf»
fifcRert Dagfaftung in Saben anhängig machen. „2Bir toolfen

ihnen bie Singer 3toiden, bie 3ungen fchaben unb bie auf»

geblafeiten öälfe mager machen!"

II.
211s ber Durmtoart bes ßanboogteifcftloffes ben frie»

gerifchen Drupp auf ber SBettingerftrafte fid) fo rafcft ber

erne
vrt mld

Nummer 7 — XIV. sahrgang Sin ölatt für heimatliche Nrt und Kunst
gedruckt und verlegt von Iules Werder, Nuckdruckerei, Lern

Lern, den Id. fedruar 192^

0----SS

Will die 5eeie dir vertagen
In der Leiden Uebermaß,
Wesire deinem Mund die Klagen,
Und bewahre dich vor haß.

Trost im Leiden.
Von Lrnst v. Wiidenbruch.

Lies des Kummers ticse leichen
Zus so manchem Angesicht-
Deinem Leid wirci manches gleichen,
Und das einige ist es nicht.

SZ---S

Dein, cier Menschen tränen quillen
Kings, soweit ctie Zonne scheint,

Und nur der Kann Lränen stillen.
Welcher bitter selbst geweint.

drage drum mit stiller Ztärke
/III das Leiden, das dich kränkt?

^u der Liebe heii'gem Werke
Ward es dir von 6ott gesd)enkt.

Meister Hansjakob, der Chorstuhlschnitzer von Wettingen.
Kulturgeschichtliche Novelle

„Wißt Ihr, Meister — denn so laßt mich Euch jetzt

und fürderhin nennen — daß Magdalena auch zu Baden
ist?" fragte der Abt, als er sich langsam und unter starker

Beihilfe des Meisters vom Nasenfitze erhob. Ein neuer,

vollerer Blutschwall drängt nach des junngen Mannes Antlitz
bei dieser Frage? um ihn in den Augen des Abtes zu be-

gründen, beugte er sich rasch nach dem Felleisen und hob

die schwere Last im Schwung auf seinen Nucken.

„Nein, Hochwürdigster", entgegnete er ruhig: ..ich bin

seit einem Monat auf der Wanderung: war auch daheim

im Bündischen, um das Heimweh zu stillen, und kam jetzt

dieses Weges, um mich bei Euch nach einem Auftrag um-

zusehen."

„Das ist soviel als abgemacht: Ihr bleibt bei uns.

so lange es Euch gefällt: seht Euch einstweilen um. insert

und jenseit der Klostermauern, und so Ihr Euren Plan

beschlafen habt, wollen wir ihn morgen nach der Frühsuppe

bereden und beraten. Wollt Ihr?"
„Ich will", rief der Meister erfreut und einpfing den

sogenannten Suppenzettel aus des Abtes Hand, die er zum

Abschied dankend drückte.

„öene. ?ux tecum!" Damit schloß Petrus die Unter-

Haltung und wandte seine Schritte dem Weinberge zu. wo

er oft und gern verweilte und sein Auge väterlich ruhen

ließ auf den Eoldwein spendenden Neben, seinen Lieblingen.

Gemächlich durchschritt er die Wiesen, welche zu Füße»

des Lagerberges sich dehnten: öfters drehte er sich um

und schaute kopfnickend dem Meister nach, der singend dein

Kloster zuwandelte, das in der Ferne, zum Teil in Bau-

gerüsten versteckt, über die hohen Mauern hinausschimmerte.

von Ad o lf Vö gtlin. 2

„Er ist ein sinniger Mann, der Meister", dachte wohl-
wollend Petrus für sich selber, „ein guter Katholik ist er

nicht mehr, aber ein frommer Künstler,- er heckt wohl schon

wieder neue Motive aus: wie nachdenklich er doch dahin-
schreitet!" — Hansjakob dachte nicht an neue Motive —

und er freute sich herzlich, den rechten Mann für seine Bau-
pläne gewonnen zu haben.

Bald aber gingen wieder dunkle Linien über sein ener-
gisches Gesicht und er sprach leise: „Dieser Großmann,
dieser Großmann! Zuerst überfällt er wie ein Wolf die

fromme Herde meiner Lämmer am lichthellen Tage: dann
wird er selber ein Lamm und sucht mit Liebkosungen da

beizukommen, wo sein Ungestüm nicht ausreichte. Großmann,
Wolf und Lamm, dieser Proteus! — Und Magdalena, wie
wird sie sich nun helfen, wenn sie sich neuerdings verfolgt sieht?"

Großmann und Magdalena zu Baden! Dieser Ee-
danke beschäftigte ihn. Kaum achtete er auf den Stand
seiner ausgedehnten Weinberge. Es kam aufs Gleiche her-

aus. Sie blühten im Segen des Herrn. Langsam lenkte

er ins Dorf hinüber, wo er betrübendes über das Gebaren
der Zürcher vernahm: dann kehrte er in das Kloster zurück,

um die Ausregung seines Morgenspazierganges an der Tafel
zu beschwichtigen. Doch wollte er die Lästerung des Or-
dens durch die ausgelassenen Zürcher zur nächsten eidgenös-
fischen Tagsatzung in Baden anhängig machen. „Wir wollen
ihnen die Finger zwicken, die Zungen schaben und die auf-
geblasenen Hälse mager macheu!"

II.
Als der Turmwart des Landvvgteischlosses den krie-

gerischen Trupp auf der Wettingerstraße sich so rasch der
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